PPPPPVFTTTTTTTVVTTVTVV RE 
5 Die Zeitung erſcheint täglich Vormittags 
® 


um 11 Apr, mit Ausnahme der Sonn⸗ und 
eſttage. — Alle reſp. Poſtämter nehmen 
eſtellung darauf an. 


Orientaliſche Angelegenheiten. 


Eine aus London eingetroffene telegraphiſche Depeſche 
er eine Nachricht der „Morning oft“ vom geſtrigen 
Tage, nach welcher die Donaufürſtenthümer noch vor dem 10. 
September geräumt werden würden. 

Im vollſtändigen Widerſpruch hiermit ſteht eine Mitthei— 
lung der „Kronſtädter Zeitung“ aus Braila, 25. Juli, in 
welcher es heißt: „Die Ruſſen, welche hier einmarſchirt waren, 
ſind alle von uns fort und donauaufwärts gezogen. Neue 
Truppen find angeſagt. Von Seite der Behörde iſt an alle 
Hausbeſitzer und Inwohner der Befehl ergangen, für den näch⸗ 
ſten Winter jedes Haus mit Kukurutz, Mehl und 
Holz für die angeſagte ruſſiſche Einquartirung bei 
Zeiten zu verſorgen. Die Donaufürſtenthümer werden für län⸗ 
gere Zeit ihre ruſſiſchen Gäſte bei ſich behalten.“ 

Dem „Wanderer“ wird unterm 1. Auguſt aus Galarz 
mitgetheilt: Seit Abgang der letzten Eilpoſt hat ſich in den 
Stellungen der beiderſeitigen Kriegsheere nichts Bemerkenswer— 
thes geändert. Heute iſt hier der ruſſiſche Kriegsdampfer 
„Pruth“ (10 Kanonen) vor Anker gegangen. Er ſcheint aus 
der Gegend von Jemail oder Reni heraufgekommen zu ſein, 
da an eine Paſſage der Sulinamündung jetzt noch weniger zu 
denken iſt, als zur Zeit meiner letzten Mittheilung. Auf türff- 
ſcher Seite herrſcht nun etwas mehr Rührigkeit; in Ruſtſchuk 
wird raſtlos an den Befeſtigungswerken gearbeitet und franzö⸗ 
ſiſche Ingenieur- Offiziere leiten den Bau mit aller Umſicht. 
Außerhalb der Stadt kampirt eine nicht unbedeutende Truppen⸗ 
abtheilung, welche von einer epidemiſchen Diſſenterie viel zu 
leiden hat. Wie es überhaupt an den nöthigſten Vorkehrungen 
für das leibliche Wohl der Mannſchaft fehlt, ſo it auch der 
Mangel an Feldärzten ſehr fühlbar, und es ſollen in dieſer 
Hinſicht weitgreifende Einleitungen getroffen worden ſein, welche 
wohl nicht ſo bald eine Abhülfe zur Folge haben können Auch 
an Lebensmitteln fehlt es, und man hat ſich gezwungen geſehen, 
die Donau » Schiffmühlen, welche bei Siliſtria und Turtukan 
ſtanden, durch das bei Ruſtſchuk ſtationirte türkiſche Kriegs⸗ 
dampfboot vor die Stadt zu bugſiren und blos für das Mili⸗ 
tair zu beſchäftigen. 


— 


Berlin, vom 15. Auguſt. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: den 
bisherigen außerordentlichen Profeſſor Dr. Freiherrn von Fei⸗ 
litzſch in Greifswald zum ordentlichen Profeſſor der Phyſik in 
der philoſophiſchen Fakultät der dortigen Univerſität zu ernen- 
nen; und die Wahl des Oberlehrers an der Realſchule zu 
Stralſund, Dr. Ernſt Friedrich Wilhelm Braudt, zum 
Direktor der höheren Bürgerſchule in Grünberg zu beſtätigen. 
Verfügung vom 29. Juli 1853 — betreffend die Annahme 
gewöhnlicher Kreuzband-Sendungen bei ſämmtlichen Stadtpoſt— 

Expeditionen. 

An denjenigen Orten, in welchen beſondere Sta dtpoſt⸗ 
Einrichtungen beſtehen, iſt bei den letzteren die Annahme von 
Sendungen unter Band nicht durchweg geſtattet geweſen. Um 
bierin eine Uebereinſtimmung herbeizuführen, ſollen vom Ein- 
ene er lust den ab bei ſämmtlichen Stadtpoſt-Expedi⸗ 

e Bald ben Pr Sendungen angenommen werben, 


Generals Poft-Amt. 


81 i u ca u d. 
„Berlin, 12. Auguſt. Die Nachri ) 
Blätter, daß zur Zeit von Seiten des 30 lle 3 
terhandlungen mit Bremen über einen Anſchluß an den⸗ 
ſelben angeknüpft ſeien, iſt eben fo unbegründet, wie frühere 
derartige. Der Zollverein iſt gegenwärtig nicht in der Lage 
neue Mitglieder zu ſuchen, ſondern muß ſich in ſeinem eigenen 
Intereſſe auf dem durch den Septembervertrag erweiterten Ge— 
biete erſt vollkommen orientiren. — General von Roch ow 
reiſt heute Abend nach Stettin, um ſich auf dem morgen Mit: 
tags abgehenden Wladimir nach St. Petersbur einauehifien 
Mit dem „Wladimir“ follen zugleich ſechs Paar a Schwing 
abgehen, die im Auftrage Ihrer Maj. der Kaiſerin hier an⸗ 
gekauft ſind. — Soweit das für die Einweihung des Blücher⸗ 
Denkmals in Krieblowis entworfene Programm mit Genehmi⸗ 
zung Sr. Majeſtät des Königs feſtgeſtellt iſt, wird jene in 
dabernagung des Sarges des verſtorbenen Feldmarſchalls in 
und Beuerbaute Grabgewölbe beſtehen, welcher dann eine Weih⸗ 
tali elrede durch den Feldprobſt folgen wird. Für den mili⸗ 
airiſchen Theil der Feier ſind beſondere Arrangements noch 
nicht getroffen. Ueber die Betheiligung der Landſtände Schle⸗ 
ſiens, der Veteranen aus dem Befreiungskriege, jo wie ſtädti⸗ 
ſcher Korporationen durch Deputationen wird noch eine öffent⸗ 
liche Bekanntmachung ergehen. — Der frühere Miniſterreſident 
in Darmſtadt, Naſſau und Frankfurt, Freiherr v. Canitz⸗Dal⸗ 
wigk, iſt zum Miniſterreſidenten in Turin ernannt. Graf Per⸗ 


poncher, der Nachfolger des Freiherrn v. Canitz, iſt indeſſen 
nur zum Miniſterre ger des Freih f 


kreſidenten in Naſſau und Frankfurt ernannt, 
da die diplomatiſchen a zwiſchen Preußen und 


Darmſtadt zur Zeit abgebrochen ſind. — Dem Vernehmen nach 
ſoll auf der General⸗Conferenz der Bevollmächtigten des Zoll- 
vereins demnächſt die anderweitige Regulirung der Verkehrs- 


verhältniſſe zwiſchen Belgien und dem Zollverein zur Verhand⸗ 


lung kommen. 


A Berlin, 12. Auguſt. Die von der preußiſchen Re⸗ 
gierung auf der gegenwärtigen Zollkonferenz beantragte Er- 
mäßigung der Eiſenzölle iſt ohne Zweifel der wichtigſte Gegen⸗ 
ſtand der Verhandlungen der Vereins-Bevollmächtigten. Der 
preuß. Vorſchlag wird in der Vorlage begründet durch die vor⸗ 
geſchrittene Entwickelung der vereinsländiſchen Eiſen-Induſtrie 
überhaupt und durch die Nothwendigkeit, der Landwirthſchaft 
und allen das Eiſen verwendenden Gewerben den Verbrauch 
dieſes wichtigen Materials durch die Ermäßigung der Eingangs- 
zölle zu erleichtern. Der Zoll auf Roheiſen, welcher bisher 
10 ſgr. und gegen Belgien 7½ far. betrug, ſoll auf 5 far. 
herabgeſetzt werden, und die Befürchtung einer bedeutenden 
Verminderung der Zolleinnahmen aus dieſem Artikel dürfte in 
der Erfahrung, welche andere Länder, namentlich England, in 
ähnlichen Fällen gemacht haben, ihre Widerlegung finden. Der 
Zollertrag für vollverzolltes Roheiſen war 1851: 335,918 
Thlr., für die begünſtigſte Einfuhr 152,797 Thlr. Wir wollen 
hier nicht die Gründe, welche für die Herabſetzung der Eiſen⸗ 
zölle oft geltend gemacht worden ſind, wiederholen, erinnern 
aber daran, daß der Eiſenzoll dem Schiffsbau großen Abbruch 
thut, indem er die Baukoſten um den Sten Theil vertheuert. 
Einen andern Geſichtspunkt eröffnet freilich die Frage, ob die 
deutſchen Eiſenwerke die Konkurrenz mit dem Auslande zu be⸗ 
ſtehen im Stande ſind. Hierauf müſſen wir mit Ja antwor⸗ 
ten, denn, als im Zollverein bis 1844 Roheiſen ganz zollfrei 
war, ſtieg die Eiſenproduktion Deutſchlands im Zeitraum von 
1835/40 von 2,700,000 Ctr. auf 3,700,000 Etr., etwa 30 
pCt., während ſie in der Zeit von 1845/50 ſich nur auf 
4,300,000 Ctr., alſo um 16 pCt. hob. In jener Periode vers 
brauchten die Zollvereinsſtaaten jährlich 4 Mill. Ctr. Es blieb 
alſo der Konkurrenz in Deutſchland noch ein weiter Spielraum 
offen, allein der Schutzzoll auf Eiſen lähmte die Energie der 
Induſtriellen. — Der neulich gegebenen Notiz über die Be— 
willigung von 2000 Thlrn. von Seiten des Magiſtrats, welche 
für die Ausgaben des im September hier abzuhaltenden Kir— 
chentags zur Dispoſitlon geſtellt ſind, iſt noch hinzuzufügen, 
daß man dieſe Summe in Rückſicht darauf genehmigt hat, daß 
die Regierung ebenfalls Mittel anweiſen wird. Man hat ſich 
die moraliſche Verpflichtung ähnlich gedacht, wie bei der früher 
hier abgehaltenen General-Verſammlung des Guſtav-Adolph⸗ 
Vereins, zu deren Zwecken die Commune ebenfalls 2000 Thlr. 
und der Staat außerdem 4000 Thlr. zur Dispoſition geſtellt 
hatte. — Die Ueberlaſtung unſeres Armenweſens mit Ausga- 
ben, zu denen die Commune nicht geſetzlich verpflichtet iſt, hat 
neuerdings zu dem Schritte des Magiſtrats Veranlaſſung ge⸗ 
geben, das hieſige Vormundſchafts-Gericht aufzufordern, für 
ſolche, nicht ortsangehörige Kinder, deren Aeltern hier verſtor— 
ben ſind, keine hieſigen Bürger als Vormünder zu beſtellen, 
wodurch die Armen-Direktion zu dem Glauben veranlaßt wurde, 
die Kinder für ortsangehörig zu halten und ſie unterſtützen zu 
müſſen. Die durch dieſen Uebelſtand herbeigeführten Ausga- 
ben der Armen- Verwaltung belaufen ſich auf bedeutende 
Summen. 


Breslau, 10. Auguſt. Die „N. O. Z.“ theilt aus an⸗ 
geblich „authentiſcher Quelle“ über den Bau der Poſen-Bres⸗ 
lauer Eiſenbahn u. A. Folgendes mit: Die oberſchleſiſche Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft iſt bereits in den Beſitz der Zeichnungen und 
Pläne zur Poſener Bahn geſetzt und ſobald erſt noch einige 
nothwendig gewordenen Feſtſtellungen erfolgt ſein werden, wird 
der Bau in Angriff genommen werden. Dies ſteht noch in 
dieſem Monat zu erwarten, da Ende d. Mts. der Ankunft des 
Herrn Handelsminiſters hierſelbſt entgegengeſehen wird, von 
deſſen Entſcheidung noch die Erledigung mehrerer obſchweben— 
den Fragen, worunter auch die beabſichtigte Verſchmelzung des 
Oberſchleſiſch-Poſener Bahnhofs mit dem neuen Gentrals 
Poſtgebäude zu rechnen iſt, abhängt. Im Weſentlichen iſt 
Alles beſtimmt: der Bau wird nach den Regierungsentwürfen 
ausgeführt. 

Magdeburg, 11. Auguſt. Der bekannte Central 
Verein für Hombopathie hielt geſtern hier feine 23. Jah- 
resſitzung. Aus verſchiedenen Gauen Deutſchlands waren nam— 
hafte wiſſenſchaftliche Vertreter der Homöopathie angelangt und 
bereits am Iten Abends wurde eine Vorverſammlung abge— 
halten. Zu der öffentlichen Hauptſitzung hatte ſich auch eine 
Anzahl Laien, welche den Fortſchritten der Hombopathie mit 
Intereſſe folgen, eingefunden. Der diesjährige Vorſitzende des 
Central» Vereins, Dr. G. Schneider, eröffnete die Sitzung 
um 10 Uhr Morgens mit einer herzlichen Anſprache an die 
Verſammelten, lenkte dann den Blick auf die Zukunft und ftellte 
aus dem vollen Bewußtſein ſeiner Wiſſenſchaft als wichtige 
Aufgabe derſelben eine allſeitig begründete Arzneimittellehre hin. 
Eine Reihe von anregenden Vorträgen folgte. Es redeten die 
Herren Dr. Käſemann, Hofrath Braun, Dr. Würzler, Hirſchel, 
Veit Meper, Hartlaub u. A. Intereſſante Mittheilungen über 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 5 ſgr. 

Für Auswärtige 1 Thlr. 11 ½ ſgr. 

Inſerate: 1 fgr. pro Petitzeile. 
Expedition: Krautmarkt 1053. 


die Erfolge des hombopathiſchen Heilverſahrens bei akuten und 
chroniſchen Krankheitszuſtänden, bei ruhrartigen Erſcheinungen, 
bei Verwundung, Quetſchung, Verbrennung, über Badekuren ꝛc. 
wurden gemacht. Am Schluſſe der Sitzung verlas Dr. Veit 
Meyer aus Leipzig einen ſtatiſtiſchen Bericht über den Stand 
des hombopathiſchen Klinikums in Leipzig. Danach it die Zahl 
der daſelbſt behandelten Kranken in fortwährendem Steigen, fo 
daß ſie im abgelaufenen Jahre über 1700 betragen hat. Als 
Sitzungsort für die Verſammlung des nächſten Jahres wurde 
Weimar, und Medizinalrath Dr. Coulon daſelbſt zum Vorſitzen⸗ 
den gewählt. — Wie immer, ſo wurde auch diesmal das Dulce 
EN dem Utile gemiſcht. Ein fröhliches Feſtmahl ſchloß den 
ag. 


— Die freie Gemeinde ſucht ihr Verhalten jetzt immer 
mehr den geſetzlichen Beſtimmungen anzupaſſen. Während frü⸗ 
her bei den nach dem Geſetze vom 30. März 1847 dem Ge⸗ 
richte zu machenden Anzeigen über Geburten, Todesfälle und 
Trauungen die größten Unregelmäßigkeiten vorkamen und weit 
über die Hälfte dieſer Anzeigen zu ſpät, viele gar nicht ein⸗ 
gingen, ſo daß fortwährend Strafen gegen die Säumigen ver⸗ 
hängt werden mußten, hat in der letztern Zeit die Zahl der 
Contraventionen nach und nach bedeutend abgenommen und in 
dem letzten Monate iſt ſogar zum erſten Male gar keine Con⸗ 
travention zur Anzeige gekommen. — Die Conceſſions-Ange⸗ 
legenheit der Gemeinde iſt höheren Orts noch nicht zur defi⸗ 
nitiven Entſcheidung gelangt, jedoch dürfte dies in den nächſten 
Wochen geſchehen. So viel ſteht bereits feſt, daß die Einleitung 
eines förmlichen proceſſualiſchen Verfahrens nicht für nothwen⸗ 
dig erachtet worden iſt. M. C.) 


Hannover, 9. Auguſt. Es wird uns mitgetheilt, daß 
einem hieſigen angeſehenen Bürger, deſſen konſervative Geſin⸗ 
nung keinem Zweifel unterliegt, die von ihm zum Zweck einer 
Vergnügungsreiſe erbetene Paßkarte von der Polizei direktion 
verweigert worden iſt. — Wenn ſchon ſolche Verweigerun⸗ 
gen aus politiſchen Gründen leider nicht zu den Seltenheiten 
auch in unſerem Lande gehören, ſo iſt die vorliegende doch um 
ſo bemerkenswerther, als ihr politiſche Motive gänzlich fremd 
ſind, als ſie vielmehr bei der völligen Unbeſcholtenheit des durch 
ſie Betroffenen nur wegen der Beſtrebungen gegen ihn verfügt 
ſein kann, mit welchen derſelbe der Wahl Steinackers ſich an⸗ 
genommen hat. Wir würden alſo hier den erſten Fall einer 
Paßkartenverweigerung wegen Mißliebigkeit auf religioͤſem Ge⸗ 
biete zu regiſtriren haben. (3. f. N.) 

Gifhorn, 9. Auguſt. Einigen Männern in Fallersleben 
wurde in voriger Woche bekannt, daß von Braunſchweig aus 
Verſuche gemacht werden ſollten, Wein einzuſchmuggeln. Sie 
begaben ſich deshalb in Schützenkleidung, mit Hirſchfängern zur 
Seite, auf die Grenze, wo ſie mit den Schmugglern zuſam⸗ 
mentrafen; die Letzteren ergriffen die Flucht und jene blieben 
im Beſitze des Weines. Auf dem Rückwege wurden ſie jedoch 
von den Steuer-Offizianten angerufen, ließen den größeren 
Theil des Weines im Stich und eilten zurück. Die Thäter 
ſind jetzt ausfindig gemacht und dieſer Tage in das hieſige 
Gefängniß abgeliefert worden. Aller-3) 


Heidelberg, 8. Auguſt. Aus den ſeltſamen Zwiſchen⸗ 
fällen bei dem Vorgehen des Miniſteriums des Innern gegen 
Profeſſor Gervinus iſt es lautbar geworden, daß man in Karls⸗ 
ruhe die Stellung deſſelben an der Univerſität ſo angeſehen 
hat, als ſei ihm ſeiner Zeit nur als einem Nebengeordneten, 
höchſtens wie einem Privatdocenten, vielleicht auf ſein Anhal⸗ 
ten, die Erlaubniß zum Leſen ertheilt worden. Wir ſind im 
Stande, aus den Akten dieſe Meinung dahin zu berichtigen, daß 
Prof. G. durch ein offieielles Berufungsſchreiben des Groß⸗ 
herzogs Leopold vom 8. Juni 1844 zum Profeſſor honorarius 
an die Univerſität förmlich berufen worden iſt, und daß die 
Stellung als Ehrenprofeſſor ihm auf feinen eignen Wunſch, 
ſtatt der eines Ordinarius, zugetheilt wurde. Wenigſtens ha⸗ 
ben die miniſteriellen Berufungsſchreiben der Herren Rürt und 
Stengel vom 18. Juni 1844 Herrn G. ausdrücklichſt verſichert, 
daß er, ſobald er ſich feſter an die Umverſität binden und 
eine ordentliche Profeſſur übernehmen wolle, das freudigſte Ent⸗ 
gegenkommen von Seiten der Regierung finden werde. 

(Fr. J.) 

Hamburg, 10. Auguſt. Die Angelegenheit der hiefigen 
Verlags⸗Buchhandlung Hoffmann und Campe, welche auf Ver⸗ 
langen der Polizei ihre Bücher dieſer Behörde vorlegen ſollte, 
damit dieſe aus denſelben erſehe, an welche buchhändleriſche 
Firmen die neue Schrift Dulon's: „Gruß und Handſchlag“ ꝛc., 
verſendet worden ſei, ſcheint ſich verwickeln zu wollen. Herr 
Julius Campe, Chef der genannten Buchhandlung, weigerte ſich 
nämlich, dem auf auswärtige Requiſition an ihn geftellten Ver⸗ 
langen zu willfahren, und fupplieirte deßhalb an den Senat. 
Der Supplikant iſt jedoch jetzt abſchlägig beſchieden worden. 
Da Herr Campe ſchwerlich geneigt ſein dürfte, trotz dieſes ab⸗ 
ſchlägigen Beſcheides der polizeilichen Forderung ohne Weiteres 
zu genügen, ſo iſt man beſonders in buchhändleriſchen und 
litterariſchen Kreiſen hier ſehr geſpannt, wie dieſer Handel 
endigen wird. (K. 3.) 


München, 7. Auguſt. Fürſt Ludwig von Wallerſtein 
lebt ſeit eg Tode feiner Gemahlin auf dem ihm gehörigen 
Schloſſe Reimlingen im Ries. Er ſoll durch den Verluſt ſei⸗ 
ner Gattin, die ſtatt feiner und für ihn alle häuslichen Sor⸗ 
gen zu tragen gewohnt war, ſo außerordentlich, ergriffen ſein, 
daß er entſchloſſen fein ſoll, ſich von dem politiſchen Schau— 
platz völlig zurückzuziehen. 

Aus Holſtein, 9. Auguſt. Die Unterſuchung über die 
im vorigen Jahre in Holflein entdeckte weitverzweigte und zahl⸗ 
reiche Diebesbande wurde zwar bisher immer lebhaft fortge⸗ 
ſetzt, aber erſt in den letzten Wochen hat es ſich herauszuſtel⸗ 
len angefangen, daß dieſelbe allem Anſchein nach noch viel 
weiter von ihrem Ende als von ihrem Anfange entfernt iſt. 
Es ſind nämlich nicht bloß mehrere, vor einigen Monaten in 
Freiheit geſetzte Perſonen von Neuem wieder eingezogen wor⸗ 
den, ſondern es haben auch Verhaftungen ſolcher Perſonen 
ſtattgefunden, auf denen bisher kein Verdacht der Mitſchuld 
ruhte. Die Ausdehnung und Tragweite dieſer Angelegenheit 
hat ſich nunmehr gewiſſermaßen nach zwei Dimenfionen hin, 
nämlich in Beziehung auf den Raum und auf die Zeit ver⸗ 
mehrt, indem die Verzweigungen der in Rede ſtehenden Bande 
bis nach Süpveutichland reichend befunden wurden und auch 
die Entſtehung derſelben allem Anſcheine nach bis in den An⸗ 
fang dieſes Jahrhunderts ſich verfolgen läßt, durch welch letz⸗ 
teren Umſtand zugleich die böswilligen Gloſſen einer Anzahl 
däniſcher Blätter, welche dieſe Bande durchaus zu ımem Pro⸗ 
dukte des ſchleswig⸗holſteiniſchen Krieges von 1848-51 ſtem⸗ 
peln und insbeſondere mit den letzten Ausläufern des Frei— 
ſchaarenthums in einen Cauſalnexus bringen wollten, von ſelbſt 
hinfällig werden. Wenn vollends die nachſtehende, uns aus 
guter Quelle mitgetheilte Notiz ſich als wahr herausſtellt, ſo 
iſt die entdeckte Bande nicht blos eine Diebs⸗, ſondern auch 
eine Räuber: und Mörder⸗Bande. Es ſoll nämlich ein jener 
Bande als Hauptführer angehöriger Verbrecher ſeltſame Ge— 
ſtändniſſe gemacht haben, die es wahrſcheinlich erſcheinen laſſen, 
daß der im Anfange dieſes Jahrhunderts in Perleberg auf 
räthſelhafte Weiſe verſchwundene reiche Lord Bathurſt, über 
deſſen Schickſal damals die angeſtrengteſten Nachforſchungen 
ohne allen Erfolg angeſtellt wurden, das Opfer eines raub⸗ 
mörderiſchen Anfalls geworden ſei. (Dem Verbrechen ſelbſt iſt 
im „neuen Pitaval“ ein beſonderes Kapitel gewidmet). — 
Wie wir hören, iſt kürzlich ein Mitglied der mit der Unter⸗ 
ſuchung über die holſteiniſche Diebesbande beauftragten Kom⸗ 
miſſion nach Frankfurt und Oberbayern abgegangen, um die 
dorthin leitenden Spuren der Verzweigung jener Bande zu 


verfolgen. Weſ. Z.) 
Oeſterreich. 


Wien, 10. Auguſt. Die heutigen Blätter bringen zahl⸗ 
reiche Mittheilungen über die heute ſtattfindende Trauungsfeier⸗ 
lichkeit der Erzherzogin Marie Henrika mit dem Herzog von 
Brabant. Die Trauung erfolgt in der Kirche des k. k. 
Schloſſes zu Schönbrunn, welche zu dieſem Behuf glänzend ge⸗ 
ſchmückt wurde. Die Trauung vollzieht der Fürft Erzbiſchof 
Othmar Ritter von Naufcherl unter den üblichen Feierlichkeiten. 
— Die Braut wird ſich, umgeben von den hier weilenden 
Frauen Erzherzoginnen, unmittelbar nach dem Kaiſer und unter 
Vortritt des von dem männlichen Hoſſtaate umgebenen Pro— 
kurators des Bräutigams in die Kirche begeben, wo die 
Geiſtlichkeit fie empfängt. Geſtern empfing die Braut das 
Sakrament der Firmung. Das Hochzeitsgeſchenk des Kaiſers, 
ein von Brillanten ſtrahlendes Diadem, wird die Braut am 
Vermählungstage tragen. Dieſem prachtvollen Geſchenke rei⸗ 
hen ſich in langer Reihe die koſtbaren Hochzeitsgeſchenke an, 
welche theils von dem Bräutigam, theils von den höchſten An⸗ 
verwandten in den letzten Tagen hier einlangten. Das Braut⸗ 
kleid beſteht aus weißem Seidenſtoffe, reich mit der kunſtvollſten 
Stickerei verſehen, zum Theil in erhabener Arbeit von Silber⸗ 
fäden, die Taille beſetzt mit Brillanten. Die dazu gehörige 
Schleppmantille iſt von gleichem Stoffe und derſelben ausge⸗ 
zeichneten Arbeit. Nicht minder prachtvoll und künſtlich verfer⸗ 
tigt iſt das blaue Kourkleid. — Die Konferenzen der Vertreter 
von England, Frankreich und Preußen dauern im Beiſein des 
Miniſters des Auswärtigen Grafen Buol-Schauenſtein fort. 
— Wie ſehr es der öſterreichiſchen Regierung Ernſt iſt, die fo 
lange vernachläſſigten Mineralſchätze Ungarns zu heben und 
auszubeuten, beweiſt das kürzlich von dem kaiſerl. Handels⸗ 
miniſterium mit der erſten privil. Donau-Dampfſchifffahrts⸗ 
Geſellſchaft in Bezug auf den Bau der an 5 Meilen langen 
Staatseiſenbahn von Mohaes an der Donau über Fünfkirchen 
nach den dortigen Steinkohlengruben abgeſchloſſene Ueberein⸗ 
kommen, wonach die genannte Geſellſchaft die Koſten für die 
Herſtellung des Ober- und Unterbaues, ſo wie der Stations- 
und ſonſtigen Gebäude hergiebt; der Staat hingegen dieſen 
Bau, wo möglich bis Ende 1854, ausführt und demnächſt jener 
Geſellſchaft als Vergütung den Betrieb und die Betriebsein⸗ 
nahme für den Zeitraum von 45 Jahren überläßt. Nach dies 
ſer Zeit wird die Bahn vom Staate übernommen und zwar 
gegen Zahlung des Werthes der zum Betriebe von der Geſell⸗ 
ſchaft angeſchafften Betriebsmittel. (Nat. 3.) 

— Was die hier in der orientalifchen Frage ſeit dem 24. 
v. M. zuſammengetretene Konferenz der Vertreter von Frank⸗ 
reich, England, Oeſterreich und Preußen betrifft, ſo ſind die 
begonnenen Verhandlungen auch ſeit den erſten Tagen dieſes 
Monats fortgeſezt worden und wird die Konferenz dem Vers 
nehmen nach nicht eher geſchloſſen werden, als bis die Aus⸗ 
gleichung zwiſchen Rußland und der Pforte zum definitiven 
Abſchluß gebracht iſt. Da an die Pforte die gemeſſenſten Ans 
forderungen Seitens aller Mächte neuerdings geſtellt find, die 
Türkei von den Flüchtlingen vollſtändig zu ſäubern, ſo dürfte 
nach dem in der Türkei herrſchenden Geiſte noch manche 
Schwierigkeiten zu überwinden fein. Das hieſige Gouverne— 
ment hat wie man hört, ſich neuerdings ſehr angelegen ſein 
laſſen, über die Zuſtände in Bosnien und Serbien wie über 
die in den Fürſtenthümern angeblich im Stillen ſchleichenden 
Agitationen die genaueſten, Erhebungen zu machen. Nach die⸗ 
ſen wären die Journalberichte über eine ſüdſlaviſche Agitation, 
die ſich ſeinerſeits zu Gunſten Rußlands, andererſeits zur Be— 
gründung eines unabhängigen Slavenverbandes kund gegeben, 
durchaus nicht von der Bedeutung, die ihnen ſelbſt in mehre 


ren hieſigen Blättern ſeit einiger Zelt beigelegt worden. Da⸗ 
gegen ſcheint ſich zu beſtätigen, daß revolutionaire Elemente 
von der Türkei aus unausgeſetzt bemüht find, Oeſterreich 
Schwierigkeiten zu bereiten. Man hofft daher auf das Beſtimm⸗ 
teſte durch Reinigung der Türkei von den revolutionairen 
Flüchtlingen nicht nur die öſtlichen Grenzen des Reiches voll— 
kommen ſicher zu ſtellen, ſondern auch den unruhigen Köpfen 
in der Lombardei eine der Hauptſtützen ihrer Hoffnungen zu 
entziehen. Die Vorſtellungen an die Türkei zur Entfernung 
der Flüchtlinge ſind vorzugsweiſe vom Freiherrn v. Bruck im 
Namen der Kaiſerl. Regierung ausgegangen und werden von 
Frankreich, Preußen und Rußland unterſtützt. — Oberſt Ruff, 
der Ueberbringer der Ausgleichungs-Vorſchläge nach Konſtanti⸗ 
nopel, iſt hier erſt am 2. Auguſt abgegangen und man glaubt, 
daß die Regierung am 17. d. M. die Rückäußerung der Pforte 
erhalten haben werde. Daß Oberſt Ruff auch der Ueberbrin⸗ 
ger eines Kaiſerlichen Handſchreibens an den Sultan iſt, be⸗ 
ſtätigt ſich volkommen. Man verſichert, daß die Ermächti⸗ 
gung des Grafen Weftmoreland zur Unterzeichnung der 
Ausgleichungsvorſchläge am längſten habe auf ſich warten 
laſſen. Am 2ten Auguſt ging auch ein Courier mit 
dem Wortlaut der Ausgleichungs-Vorſchläge von hier nach 
Petersburg. Die ſogenannte ruſſiſche Annahme bezog ſich nur 
auf die vorläufige Mittheilung des Inhalts. 
der Fürſtenthümer Seitens Rußlands wird in den hieſigen 
Staalskreiſen als die Grundlage der mit Rußland angefnüpf- 
ten Verhandlungen betrachtet und bezeichnet. Ob ſie auch in 
den Ausgleichungsvorſchlägen als conditio sine qua non be⸗ 
zeichnet iſt, darüber habe ich nichts zuverläſſiges ermitteln kön⸗ 
nen, da hier Seitens der Diplomatie über die neueſten Akte 
große Diskretion geübt wird. (V. Z.) 
— Die Oeſterr. Corr. meldete vorgeſtern, daß der öſter⸗ 
reichiſche Vermittelungs-Vorſchlag, dem die beiden Weſtmächte 
ihre volle Zuſtimmung gegeben hätten, nach einer aus Ruß- 
land hierher gelangten Depeſche von dem Czaaren Nikolaus 
angenommen worden ſei, und daß ſomit der friedlichen Löſung 
mit Beruhigung entgegen geſehen werden könne, da derſelben 
nichts mehr fehle, als die Annahme Seitens der Türkei. 
Hierin liegt aber gerade die eigentliche Schwierigkeit, weil vor— 
auszuſehen iſt, daß der nach Petersburg geſendete Vermitt— 
lungs⸗Vorſchlag nichts Anderes ſein könne, als eine Paraphraſe 
des ruſſiſchen vereinzelten Ultimatums, das nun als Collectiv⸗ 
Ultimatum der Pforte vorgelegt werden wird. Es fragt ſich 
jetzt bloß, ob die Türkei gegenüber den vereinigten Mächten 
den nämlichen Muth an den Tag legen wird, den ſie Rußland 
allein gegenüber gezeigt hat. Daſſelbe annehmen, heißt aber 
für die Pforte: Abdication der Souverät, d. i. Annahme der 
Theilung des Reiches, in homöopathiſcher Doſis beigebracht; 
daſſelbe nicht annehmen aber heißt: Kampf auf Leben und Tod 
um ihre Exiſtenz mit allen beginnen, denen die Exiſtenz ein 
Dorn im Auge iſt. Nach heute aus der Türkei angelangten 
Briefen wächſt der Fanatismus; durch alle Straßen hört man 
den ein ſo gefürchteten Ruf: „Tod den Giaurs!“ erſchallen. 
Der Divan ſelbſt ſoll aufs tiefſte entrüſtet ſein über den von 
Rußland anbefohlenen Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen 
der Hoſpodare mit der Pforte. Dieſe Briefe beſagen auch, 
daß eine der letzterhobenen Forderungen, die dem Ultimatum 
beigefügt worden ſeien, in dem an die Pforte geſtellten Be⸗ 
gehren beſtehe, alle in dem türkiſchen Reiche ſich aufhalteuden 
Flüchtlinge den reklamirenden Mächten auszuliefern. 


Wien, 10. Auguſt. Ein Schreiben von hier in der „A. 
A. Z.“ berichtet unter Anderm: An der Krakauer Univerſität 
bereiten ſich nicht ungedeutende Ereigniſſe vor. Der akademiſche 
Senat hat auf Einführung der deutſchen Sprache als Un⸗ 
terrichtsſprache angetragen, er iſt von der juriſtiſchen Fakultät, 
die ſich einſtimmig für die Nothwendigkeit der Einführung der 
deutſchen Sprache erklärt hat, und theilweiſe von der philoſo⸗ 
phiſchen unterſtützt worden. Die midiziniſche Fakultät erklarte 
ſich in dieſer Frage für inkompetent. Zu gleicher Zeit hat ſich 
unſer Univerſitätsſenat für Beibehaltung des gegenwärtigen 
Lehrſpſtems ausgeſprochen. 

Schweiz. 

Bern, 9. Auguſt. Wiederholt kam in der geſtrigen 
Sitzung des Bundesraths der öſterreichiſche Konflikt zur Sprache, 
da die Frage angeregt wurde, ob man vielleicht Sardinien er⸗ 
ſuchen ſolle, die aus Teſſin ausgewieſenen Kapuziner aufzu⸗ 
nehmen und fo Oeſterreich, welches deren lebenslängliche Pen— 
fionirung verlange, wenigſtens in dieſer Sache den Beſchwerde— 
grund entnehmen wolle. Einſtimmig erklärten fi die Mitglie⸗ 
der gegen dieſen Rath und beſchloſſen in die Angelegenheit nicht 
eher wieder einzutreten, als bis die Regierung von Teſſin ſich 
über die Frage der allfälligen Penſionirung der Kapuziner aus⸗ 
geſprochen haben werde. (Poſtz.) 


Niederlande. 

Haag, 8. Auguſt. Nächſten Freitag beginnt die Debatte 
des Kultusgeſetzentwurfs, gegen den alle katholiſchen und libe— 
ralen Blätter nach wie vor zu Felde ziehen, indem die einge— 
ſchalteten Modifikationen als unweſentlich zu betrachten. Es ift 
unwahrſcheinlich, daß das Geſetz in feiner jetzigen Faſſung durch— 
gehen werde, und alles ſpricht dafür, daß ſolche Amendements 
angenommen werden, daß das Geſetz vom Miniſterium zurück— 
gezogen werden wird. 


Fraukreich. 


Paris, 10. Auguſt. Der Kriegsminiſter hat in einem 
Rundſchreiben an die Diviſions-Generale angeordnet, daß am 
Napoleons-Tage beim Sonnen-Aufgang und Untergang eine 
Salve von 21 Kanonenſchüſſen abgefeuert wird, daß die Trup⸗ 
pen dem Te Deum beiwohnen und ſpäter eine Revue über 
dieſelben abgehalten wird. Alle wegen Disciplinarvergehen ge— 
fangen gehaltenen Soldaten werden an dieſem Tage in Frei⸗ 
heit geſetzt. — Nach der Patrie wird der in letzter Zeit fo viels 
beſprochene Fürſt Menſchikoff, deſſen Familie ſich, gleich vielen 
vornehmen ruſſiſchen Familien, gegenwärtig in Frankreich bes 
findet, gegen Ende Auguſt dahier erwartet, um angeblich einige 
Monate zu verweilen. — In Nantes hat der Gemeinderath 
den Bau einer kaiſerlichen Reſidenz beſchloſſen und eine Com⸗ 
miſſion mit der Ausführung beauftragt. — Die halbamtlichen 


Die Räumung 


Blätter, ſo wie die Debats, ſind der Anſicht, daß die Räumung 
der Donau-Fürſtenthümer, ſobald die Wiener Note von der 
Pforte genehmigt ſei, gar keinem Zweifel unterliege und wegen 
dieſes Punktes keinerlei Verwicklungen mehr zu befürchten ſeien. 
— Das Tages-Ereigniß bildet heute ein Artikel des Univers, 
der in der politiſchen Welt ein gewiſſes Aufſehen erregt hat 
und die Feigheit ſämmtlicher Mächte Rußland gegenüber brand⸗ 
markt. „Rußland“, heißt es darin, „hängt weder von Kauf⸗ 
leuten, noch von Seribenten, noch von Börſenſchwindlern ab. 
Seine Miniſter, ſeine Geſandten, ſeine Generale haben keine 
Fonds im Auslande angelegt, und kümmern ſich nicht darum, 
ob ihre Feſtigkeit die Rente herunterdrückt. Das iſt der Grund, 
weßhalb Rußland vorgeht und die Anderen zurückweichen. Wenn 
der Arm Frankreichs erlahmt iſt, wenn Frankreichs geſunder 
Sinn erſchöpft iſt, wie feine Tugenden, und wenn unſere ganze 
Hoffnung hinfort auf unſeren Diplomaten beruht, dann werden 
die Voltaire'ſchen Geſchlechter nicht ſterben, ohne vorher eine 
der größten Züchtigungen des philoſophiſchen Hochmuths erlebt 
zu haben, und ſie werden ihren Theil an der Züchtigung er⸗ 
halten. Sie werden ſehen, was ein militäriſcher Papſt bedeu- 
tet, der Generale zu Legaten, Koſaken zu Mifjionaren und 
ſeinen Stolz zum Gotte hat, und ſie werden aus der Geſchichte 
und aus dem Leben mit Peitſchenhieben hinausgegeißelt werden.“ 

— Der „Conſtitutionnel“ hat Nachrichten vom Kaukaſus. 
Der Krieg wurde dort ſehr eifrig fortgeführt. In Konſtanti⸗ 
nopel ſand das Gerücht von einer empfindlichen Niederlage, 
die die Ruſſen erlitten, ſtarken Glauben. In der Nacht vom 
28. zum 29. des Ramidam hätte der Schwager Schamyls die 
wichtige ruſſiſche Feſtung Toprakkhule überrumpelt, nach heſti— 
ger Gegenwehr 400 Mann getödtet, darunter den General 
Bokeinkoff, Befehlshaber der Koſaken, und ſich ſämmtlichen 
Geſchützes und Kriegsvorrathes bemächtigt. In Folge dieſes 
Ereigniſſes habe Fürſt Menſchikoff die Küſten des ſchwarzen 
Meeres in Blokadezuſtand erklärt. 


Spanien. 


Madrid, 5. Auguſt. Die Intrigue zwiſchen hier und 
Paris hat vorerſt ausgeſpielt; Mopano hat, wie die amtliche 
Gaceta ſagt, „wegen körperlicher Leiden“ das Portefeuille der 
öffentlichen Bauten und des Ackerbaues niedergelegt. Die Par⸗ 
tei Lerſundy hat geſiegt und ſomit den Candidaten der Miniſter⸗ 
Präſidentſchaft, Herrn Calderon de la Barca verdrängt. Das 
Erſte, was nun geſchehen wird und geſchehen muß, iſt die Aus⸗ 
führung der ſchon längſt ertheilten Conceſſionen der verſchiede⸗ 
nen Eiſenbahnen, worauf das Land mit Sehnſucht wartet. 
Wie ich heute höre, ſoll in den nächſten Tagen das bezügliche 
Geſetz bekannt gemacht werden, um die Nordbahn unverzüglich 
in Arbeit zu nehmen. Man hat der ganzen Angelegenheit mehr 
Wichtigkeit beigelegt, als fie verdient, weil die Königin⸗Mutter 
ihre Hände dabei im Spiele hatte. Kehrt dieſe Frau vor Er⸗ 
öffnung der Cortes nach Spanien zurück, ſo iſt Lerſundy ver⸗ 
loren. Dieſer aber wird ſich ſchon beeilen, die Cortes einzu⸗ 
berufen, weil er unter den obwaltenden Umſtänden dieſe mehr 
für, als gegen ſich haben wird. Hätte der Premier-Miniſter 
in der Eiſenbahnfrage jetzt nicht tapfer durchgegriffen, jo. wür⸗ 
den noch mehrere Jahre darauf hingegangen ſein, bevor die 
Nordbahn, von welcher in merkantiliſcher Beziehung das Wohl 
Caſtiliens abhängt, in Arbeit hätte genommen werden können. 
In La Granja geht es jetzt luſtig her, Feſte folgen dort auf 
Feſte; das Volk, oder, beſſer geſagt, die beſoldeten und unbe⸗ 
ſoldeten Granden, die ſich dort eingeſtellt haben, feiern den 
intereſſanten Zuſtand der Königin, als ob das Wohl des Vater⸗ 
landes allein davon abhinge. Dieſe getreuen Anhänger der 
Königin, worunter ſich, beiläufig geſagt, mehrere Perſonen bes 
finden, die früher im Hoflager des Don Carlos bedeutende 
Rollen ſpielten, ſcheinen ihre ganze Aufmerkſamkeit darauf ge⸗ 
richtet zu haben, täglich neue Vergnügungen zu erſinnen, um 
die Königin zu zerſtreuen. Iſabella nimmt an allem, was ihr 
zu Ehren geſchieht, Theil und iſt immer eine der Letzten, die 
fi zurückziehen. In dem kleinen Orte San Ildefonſo find 
gegen 10,000 Fremde, von denen die meiſten in Scheunen 
untergebracht ſind, weil es an Wohnungen gebricht. Ein ein⸗ 
ziges Zimmer in den beſſeren Häuſern koſtet täglich 100 Realen. 
Den Tag über ergehen ſich die Leute in dem Park von La 
Granja und bringen, wenn die Königin ſich nur zeigt, ihr ein 
donnerndes Hoch; wenn die Königin ſich im Parke ſehen läßt, 
ſo führt ſie gewöhnlich die kleine Prinzeſſin von Auſturien bei 
ſich und luſtwandelt mit ihr durch die Menge. (K. Z.) 


Großbritannien. 


London, 10. Auguſt. Wie es heißt, beabſichtigt der 
Marquis von Clanricarde, nächſten Freitag die türkiſche 
Frage in einer neuen und kühneren Form vor das Oberhaus 
zu bringen. Der Beifall, mit dem die unumwundene Sprache 
ſeiner letzten Interpellation in allen Kreiſen aufgenommen 
wurde, und die Zuſage der Regierung, vor der Prorogation 
Eröffnungen zu machen, haben ihn dazu ermuntert. Doch ver⸗ 
ſpricht man ſich keine allzu helle Aufklärung davon, fo went 
wie von der großen Diskuſſion, die endlich mit Lord John 
Ruſſel's Zuſtimmung kommenden Montag oder Dienftag im 
Unterhauſe Statt finden wird. Vorgeſtern widerſprach ſich die 
Regierung durch ihre verſchiedenen Organe in einer Weiſe, die 
auf eine nicht geringe Rathloſigkeit und Verlegenheit ſchlirßen 
läßt. Lord Clarendon behauptete, die Regierung ſchrecke vor 
keiner Diskuſſion zurück, Lord J. Ruſſell verbat ſich im Namen 
der Regierung ausdrücklich und zu wiederholten Malen jegliche 
Diskuſſion. 

— Die beiden Großfürſtinnen ſind außerordentlich thätig. 
Die Herzogin von Leuchtenberg ſcheint die Badekur gänzlich 
aufgegeben zu haben. Vorgeſtern Morgen ließen beide durch 
einen aus Rußland mitgebrachten Popen Namens Poſſoff Meſſe 
leſen. Dann machten Beide der Marquiſe von Weſtminſter 
einen Beſuch; hierauf hatte die Herzogin von Leuchtenberg eine 
„Sehr lange“ Audienz bei der Königin und dem Prinzen Albert. 
Später am Tage erhielten Beide Beſuche von der Herzogin 
von Glouceſter und dem Prinzen Albert, die Herzogin von Leuch⸗ 
tenberg außerdem von dem Herzog von Sachſen- Meiningen, 
der Gräfin von Pembroke und dem Kriegsminiſter Sidney Her? 
bert und feiner Frau. Die Großfürſtin Olga (über die, bei— 
läufig bemerkt, das „Portfolio“ einen Arnikel enthält) war zur 


Tafel bei Hofe. — Man erwartet mit der nächſten indiſchen 
Poſt die Reſignirung des Generalgouverneurs. Als fein Nach⸗ 
ſolger iſt ſchon ſeit lange der Herzog von Neweaſtle beſtimmt. 
In deſſen Stelle würde, ſagt man, Sir William Molesworth 
einrücken, der Minifter der öffentlichen Arbeiten. Für feine Stelle 
ſoll Sir B. Hall Ausſichten haben, das radikale Mitglied für 
Marplebone, vorausgeſetzt, daß Ruſſell's konſervative Bedenken 
zu übewinden ſind. 3 
Nach - Morgen wird Britannia zeigen, wie fie „die Wogen beherrſcht“. 

ach den Vorbereitungen zu ſchließen, die feit 14 Tagen Portsmouth 
und Southampton nicht ſchlafen laſſen, wird das Seemanöver in Spit⸗ 
head zu den großartigſten Spektakelſtücken gehören, welche die Welt ge⸗ 
ſehen hat. Die letzte große Flotten⸗Muſterung in England fand am 
23. Juni 1814 im Beiſein der drei Alliirten Statt. Damals gab es 
keinen Kriegsdampfer, jetzt dagegen beſitzt England ganze Dampfe Flot⸗ 
ten. Im Jahre 1814 lagen die Schiffe feſt und verſuchten keine einzige 
Evolution; diesmal iſt es anders, Dauk dem Dämon Dampf. Vorge⸗ 
ſtern z. B. rückten alle Schiffe bei Spithead in die offene See hinaus 
und exercirten, ohne Reſpekt vor Wind und Wetter, mit derſelben Re— 
gelmäßigkeit, wie die Infanterie bei Chobham. Dafür, freilich, koſtet 
dieſe Emancipation von Wind und Segel 3—400 Tons Kohlen täglich. 
Im Jahre 1814, andererfeits, beſichtigten die Alltirten eine Flotte, die ihre 
furchtbare Kraft in einem langen, blutigen Kriege bewährt hatte. Morgen 
wird man eine Flotte muſtern, welche die fabelhaften Fortſchritte der engl. 
Marine in der langen Friedenszeit würdig veranſchaulicht. Urſprünglich 

b 2 9 ſchaulich prüng 
glaubte man, das Scauſpiel ſolle eine Demonſtration werden; aber bei 
der Gegenwart dreier ruſſiſchen Prinzeſſinnen iſt daran kaum zu denken 
Wie es ſcheint, hat die Admiralität fogar, um der Parade einen mil 
deren Charakter zu geben, die Zahl der großen Skedonnerer auf 25 
reducirt und die Leviathans erſten Ranges, den St. George, Neptune, 
Waterloo, St. Jean d'Aere, in ihre Waſſer-Kaſernen zu Plymouth und 
Speerneis konſignirt. Troßdem wird das Meer bis in die Mitte des 
Kanals hinein von Segeln und Dampf-Effen überdeckt fein. Die Poſt⸗ 
Dampf⸗Geſellſchaften, deren Fahrzeuge bekanntlich für den Kriegsdienſt 
gebaut ſind, werden ſich bei der Schauſtellung durch einige ſtattliche Kerle 
von achthundert Pferdekraft vertreten laſſen; — die Jacht ⸗ Clubs wer- 
den mit einigen Hundert kleinen, aber kühnen Segeln das Schein⸗ 
Schlachtfeld umſchwärmen, gar nicht von den zahlloſen Booten und 
Dampfern zu reden, die für das bochſt neugiertge Publikum gemiethet 
worden ſind. Den Reiz des wunderbaren Spektakels erhöht nämlich 
für jeden loyalen Engländer, der ein paar Sovereigns übrig hat, der 
Gedanke, daß feine Königin mit dem ganzen Hofftaat, mit den Gentle⸗ 
men beider Parlamentshäufer, dem diplomatiſchen Corps, der Ariſtokratie, 
kurz, daß gleichſam England ſelbſt in all ſeiner Herrlichkeit auf dem 
Meere ſein Zelt aufſchlagen wird. Dergleichen ſieht man vielleicht nur 
einmal im Leben. In Portsmouth koſtet daher ſchon heute ein Nachtla⸗ 
ger mehr als die Wochenmiethe eines venetianiſchen Palaſtes, Southamp⸗ 
ver entvölkert ſich und die faſhionablen Londoner eilen nach den Bahn⸗ 
öfen. — 
Dänemark. 


Kopenhagen, 9. August, Abends. In der heutigen 
Nummer des „Faedrelandet“ lieſt man Folgendes: Der bishe⸗ 
rige Chef des Linienſchiffes „Danneborg,“ Kommandeur-Kapi⸗ 
tain van Dockum, iſt zum Chef einer Eskadre enannt, beſtehend 
aus dem ebengenannten Linienſchiff, der Fregatte „Havfruen 54 
der Korvette „Najaden“ und dem Dampfſchiffe „Holger 
Danske“ und iſt in Folge dieſer Ernennung dem Nächſtkom⸗ 
mandirenden auf dem Linienſchiff, Kapitain Meinertz, das Kom⸗ 
mando über daſſelbe verliehen. Nachrichten aus Finnland 
zufolge graſſirt die Cholra am ſtärkſten in Helſingfords, von 
deſſen 14,000 Eiuwohnern täglich 25 ſterben. 


Schweden und Norwegen. 

Chriſtiania, 9. Auguſt. „Morgenbladet“ ſpricht ſich 
beute über das kürzlich in Stockholm verbreitete Gerücht aus, 
demzufolge Rußland für mögliche Kriegsfälle die Einräumung 
einer feſten Station auf Gottland begehrt hätte. Wenn auch 
„Morgenbladet“ den ſtockholmer Blättern, die jenes Gerücht 
für unbegründet erklärt haben, beipflichten muß, ſo kann es 
doch nicht umhin, ſich dahin zu äußern, daß, da die kriegeriſchen 
Eventualitäten eben ſo gut England einen feſten Punkt, etwa 
im ſüdlichen Norwegen, wie Rußland einen auf Gottland zu 
wünſchen ſich gedrungen fühlen könne, aus der Einräumung 
eines ſolchen an eine der beiden Mächte ein casus belli für 
Schweden und Norwegen entſtehen müßte. Darum ſei und 
bleibe es für Schweden und Norwegen eine dringende Pflicht 
und ein unabweisbares Bedürfniß, beim Eintritt einer ſolchen 
Eventualität die ſtrengſte Neutralität zu beochachten. (Nat.⸗Z.) 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 5. Auguſt. Von Wien aus iſt hier die 
vorläufige Anzeige von den dort zwiſchen den Großmächten 
vereinbarten Vermittelungsvorſchlägen in der orientaliſchen 
Frage mit der Anfrage eingegangen, ob fie angenommen wer— 
den * Die Rückäußerung des hieſigen Cabinets ſoll 
Fach 8 fein: Die Vorſchläge erſchienen allerdings 
Walden, bie . ie man ſich eine definitive Antwort vor⸗ 
felbe an kung der Pforte da ſei, daß dieſe dies 
elben annehme. — Trotz anſtrengender Manöver und Ererci- 
tien erfreuet ſich der Kaife 
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Jedoch behaupten Viele, der Kaiſer be a 
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Infpeftionsreife, wobei das Sonpernemen! Mosa beibahen 
werden dürfte, falls die orientaliſche Frage bald ausgeglichen 


ſein wird. 
X ür R ei (H. N.) 


Damaskus, 11. Juli Die Dr f 
erklärt, ſich unterwerfen zu wollen, wenn f e ee 
eines jährlichen Tributs von der Militairkonſcripiion befreit 
würden. Sie wünſchten übrigens, daß ein hierüber au Stande 
kommender Vertrag unter die Garantie einiger ei äiſchen 
Großmächte geſtellt werden möchte. Pau 


Amerika. 


Nach Berichten aus New⸗Rork vom 27, 
Da dem Poſtdampſſchiffe „Arabia“ eingegangen A ben d 
mpf⸗Fregatten Fulton“ und „Princeton“ v a 
abge 8 " han nceton“ von Portsmouth 
Zangen, um die amerikaniſchen Fiſcherfahrzeuge zu ſchützen. 
mer verb ſuch des Kryſtall⸗palaſtes in New. Rork ift noch im; 
Beſchw bͤlinißmäßig nicht bedeutend. Auf Anlaß eingegangener 
e dee haben ſich die Direktoren genöthigt geſehen, die 
ausgeſtellten nackten Statuen theilweiſe zu verkleiden. — In 
New⸗Orleans berrſcht noch das gelbe Fieber, jedoch meiſt in 
ven unteren Klaſſenz es kommen zwiſchen 30 und 40 Todes⸗ 
fälle täglich vor. — In Pettis County (Miſſouri) iſt ein Sklave 
wegen Ermordung einer Frau öffentlich verbrannt worden. 
Sein Herr, der bei dem Morde indirekt betheiligt geweſen fein 
oll, wurde aus dem Staate ausgewieſen. 


— Berichte aus Mexico vom 16. Juli melden, daß 
man ſich in den dortigen Zeitungen viel mit dem angeblich von 
Santa Anna projektirken oder begünſtigten ſpaniſchen Protekto⸗ 
rate über Mexico beſchäſtige, Es war eine Kommiſſion eingefegt 
worden, um ein Reglement für die Aufnahme der Jeſuiten 
zu erlaſſen, welche eingeladen werden follen, nach Mexico zurück⸗ 
zukehren. Santa Anna ſoll ſich bemühen, den Staat wieder 
gänzlich der Kirche zu unterwerfen. — Der franzöſiſche Aben⸗ 
teurer Graf Raouſſet de Boulbon war in Mexico angekommen 
und von dem Praſidenten empfangen worden. 


— Engliſche Blätter enthalten intereſſante Schilderungen 
aus Auſtralien, die zum Theil Privatbriefen entnommen find, Das 
„Morning⸗Chroniele“ bringt folgendes Schreiben: : 

Der gegenwärtige Anblick von Melbourne iſt ſowohl für den neu 
Ankommenden, wie für den Einheimiſchen ein böchſt auffallender. Die 
urſprüngliche Stadt, an den Abhängen zweier Hügel gebaut, wird nach 
allen Seiten hin von Vorſtädten umgeben, die aus hölzernen Häuſern 
und Zelten beſtehen. Nur wenig Häufer von Stein find in letzter Zeit 
erbaut worden, ſo daß der Zuwachs unſerer Bevölkerung entweder in 
hölzernen Häuſern in Collingewood oder Richmond oder in Zelten in 
Canwastown und Sandridge ſich einquartieren muß. Gegenwärtig leben 
70,000 Menſchen in Melbourne und ſeiner Umgebung, während kaum die 
vorhandenen Häuſer die Hälfte dieſer Zahl aufnehmen können. Die na» 
türlihen Folgen davon find wie man ſich leicht vorſtellen kann, Krank⸗ 
heiten aller Art, die entweder aus Ueberfüllung oder Obdachloſigkeit her— 
vorgehen. Fügt man dann noch den Umſtand hinzu, daß Melbonrne 
gegenwärtig eine der ſchmutzigſten und unreinlichſten Städte in Ihrer 
Majeſtät Beſitzungen iſt, und daß die Sterblichkeit namentlich unter den 
Kindern wirklich eine Schrecken erregende Höhe erreicht hat, ſo wird der 
Leſer begreifen, daß Melbourne nicht eben zu den angenehmſten Wohn⸗ 
örtern gepört — Auch die Poftanftalten werden abſcheulich ſchlecht ver- 
waltet. Langjährige Einwohner erhalten zuweilen ihre Briefe, neu Ans 
gekommenen aber faſt niemals, wenn fie nicht an bekannte Firmen ad— 
dreſſirt ſind. 

Ungefähr 90,000 Perſonen find jetzt in den Goldfeldern, unter ih⸗ 
nen 20,000 Frauen und Kinder, 10,000 Krämer, Handelsleute und Be⸗ 
amtez der Reſt iſt Goldſucher. Etwa 35,000 find bei Mount Alexander 
und Bendigo ſtationirt, wo ſie, wenn auch nicht überaus glücklich, doch 
faſt Alle ohne Ausnahme einen guten Verdienſt haben, etwa eine Unze die 
Woche pro Mann. In Balarak iſt der Ertrag nicht fo gleichmäßig wie 
bei Mount Alexander, doch ſind kürzlich einige immenſe Goldklumpen 
zu Tage gefördert. In Canadian Gully fand eine Geſellſchaft einen 
Klumpen, der 1619 Unzen wog, und nicht weit davon wurden zwei aus⸗ 
gegraben, zuſammen im Gewicht von 1960 Unzen. Von den Ovens 
ſind die Berichte ziemlich widerſprechend, aber es unterliegt keinem Zwei⸗ 
fel, daß ſich dort ein weiter goldhaltiger Diſtrikt erſtreckt, in dem die 
Arbeiten ſehr lohnend geweſen ſind; der gegenwärtige Ertrag iſt 800 
Unzen pr. Woche. Außer dieſen „Hauptdiggings“ hat ſich das ganze 
Land von Bendigo nach Balarat in einer Ausdebnung von 70 Meilen 
von den Jem Crow Bergen bis zu den Murray Ebenen als goldhaltig 
erwieſen. Quartzmahlen iſt auch verſucht worden, aber nur in beſchränk⸗ 
tem Maßſtabe, da die dazu gebrauchten Maſchinen mit der Hand gedreht 
werden und nur eine Tonne Quartz im Tage zu mahlen im Stande 
ſind. Der hohe Lohn für geübte wie ungeübte Arbeiter verhindert, daß 
Compagnieen mit Gewinn operiren können. 

Mehrere Eiſenbahnen ſind projektirt. Eine von Melbourne nach 
Echobſon's⸗-Bai wird nächſtens angefangen werden; andere von Mel⸗ 
bourne nach Mount Alexander und nach Geelong haben die Conceſſion 
erhalten. Hausmiethen ſind ſehr hoch in Melbourne, für eine Wohnung 
von zwei elenden Zimmern werden 2 Pfd. St. gefordert. 

Jeder Einwanderer hat beim Landen 5 Sh. zu bezahlen, deren Er» 
trag für die Erbauung von Krankenhäuſern beſtimmt iſt. Gerichte ſind 
in den Hauptſtädten der Colonie errichtet worden, und zu dem Neuſten 
in den Goldfeldern gehören Concerte, Vorleſungen, Reſtaurationen und 
Volksſchulen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 11. Auguſt. Der heutige „Conſtitutionnel“ ſagt, 
daß der Kaiſer von Rußland den Inhalt des Vermittelungs⸗ 
vorſchlages ſchon früher, bevor er denſelben offiziell empfangen, 
gekannt, und ſeine Zuſtimmung zu demſelben ertheilt habe. — 
Das Dekret, durch welches der ehemalige Quäſtor Baze ber 
gnadigt wurde, iſt zurückgezogen worden. 

London, 11. Auguſt. Nach der heutigen „Morning 
Poſt“ würden die Donaufürſtenthümer noch vor dem 10. Sep⸗ 
tember geräumt werden. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 13. Auguſt. Heute früh halb 7 Uhr wurde unſere Gar- 
niſon durch Generalmarſch allarmirt und rückte demnächſt zum Feſtungs⸗ 
manöver aus. 5 

— Gegen halb 10 Uhr wurde die Stadt, zum zweitenmal, durch 
das Feuerhorn der Wächter allarmirt, bald darauf ertönte wieder die 
Trommel und das Signalhorn des Militairs. Es brennt der Dachſtuhl 
des Thom⸗Pieſtſchen Hinterhauſes in der Frauenſtraße, in welchem, dem 
Vernehmen nach Brennholz angehäuft liegen ſoll. Die hevorquillende 
Flamme iſt aus weiter Ferne ſichtbar, und wird die himmelhoch wirbelnde 
dicke Rauchſäule durch den eben wehenden leichten Nordweſtwind über 
die ganze untere Stadt und Oder hinweg, in der Richtung nach Damm 
zu fortgeführt. Die ſchleunigſt getroffenen Löſchanſtalten dürften der 
Gewalt des zen indeß bald Einhalt thun. 

— Se Exellenz der General v. Rocho w, bevollmächtigter Miniſter 
und Geſandte Se. Maj. des Königs von Preußen am kaiſerlich ruſſiſchen 
Hofe, wird im Laufe des Vormittags hier von Berlin eintreffen, um ſich 
mit dem auf Mittag abgehenden „Wladimir“ nach Kronſtadt zu begeben. 
Mit demſelben Schiff ſollen auch 6 weiße Schwäne, die im Auftrage 
der Kaiſerin in Berlin angekauft wurden, nach Kronſtadt weiter befördert 
werden. 

— Morgen Sonntag findet eine große Sängerfahrt nach Gotzlow 
ſtatt; den Betreffenden iſt von der Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft eins 
ihrer Fahrzeuge „gratis“ zur Dispoſition geſtellt. 

— Wie wir nachträglich noch erfahren, find von dem vorgeſtern 
durchgegangenen Ochſen im Ganzen 9 Perſonen umgerannt und mehr 
oder minder beſchädigt worden, von denen aber, wie bereits geſtern ge⸗ 
meldet, der in der Nähe der Anlagen Verletzte (ein Schuhmachermeiſter) 
und die erwähnte Dame am ſchlimmſten weggekommen ſind. Das Thier 
wurde durch 5 Schrootſchüſſe von der Hand des Herrn Apotheker Meper 
auf dem Herrenhofe zu Zabelsdorf erlegt, und ſtürzte durch den erlittenen 
Blutverluſt geſchwächt in einem dort befindlichen Teich zufammen. Das 
Fleiſch deſſelben, welches zum Schiffsproviant beſtimmt war, ſoll jedoch 
jetzt von dem Herrn Medizinal-Aſſeſſor Schellhaſe unterſucht werden, 
bevor es dem Konſum übergeben wird. Erwähnenswerth iſt noch, das 
der Inſtinkt das Thier in ſeiner Wuth gerade wieder nach ſeiner Ge⸗ 
burtsſtätte hingerathen ließ, nachdem es längere Zeit zuvor von dem 
Gutsherrn zu Zabelsdorf, behufs Fettmachens, verkauft worden war. 

— Das Seebad Misdrop, welches feiner hübſchen Lage wegen all⸗ 
jährlich mehr in Aufnahme kommt, zählt in dieſem Augenblicke über 
700 Badegäſte. ER} 

— Direktor Renz, der jetzt von Königsberg nach Danzig überge⸗ 
ſiedelt iſt, beabſichtigt, in dieſem Jahre ſchon im Oktober feine Vorſtel⸗ 
lungen in Berlin zu beginnen, dagegen dieselben auch wieder um fo 
frühzeitiger zu ſchließen, um nach Wien zu gehen und im neu erbauten 
Circus daſelbſt, der gegen Neujahr vollendet ſein wird, zu ſpielen. 

— Aus Putbus wird dem C.-B. unterm 9. d. Folgendes gemeldet: 
„Heute Nachmittag hat der König einen Ausflug nach Streſow gemacht, 
um das Schlachtfeld zu beſuchen, auf welchem zur Erinnerung an den 
17. November 1715, an welchem Tage hier Fürſt Leopold von Anhalt⸗ 
Deßau an der Spitze der preußiſchen Truppen die Schweden ſchlug, wel⸗ 
cher That die Eroberung der Inſel Rügen folgte, ein Denkmal errichtet 


werden ſoll. Wie es heißt, wird das Werk noch in dieſem Jahre in 
Angriff genommen werden. In Begleitung Sr. Majeſtät 5 ch 
der General v. Thun, General⸗Lieutenant v. Gerlach, der Miniſter r. 
zu Stolberg und andere Perſonen des Ben: auch der Oberpräſident 
von Poramern, Freiherr Senfft v. Pilſach. Der General v. Thun, der 
hierher gekommen iſt, den König zu einem Beſuche auf ſeinen in der 
Nähe von Stralſund belegenen Gütern einzuladen, hatte die Ehre, mit 
dem Könige die Fahrt nach Streſow in demſelben Wagen zu machen. 
Der Polizeipräſidenk v. Hinckeldey befand ſich nicht im Gefolge; derſelbe 
iſt ſeit heute früh auf kurze Zeit von hier abweſend. — Am Abend be⸗ 
ehrte der König die Geſellſchaft im fürſtlichen Badeſalon, welche heute 
ibre wöchentlichen Reuntons hatte, mit einem Beſuche. Der König hatte 
ſich bei dem Oekonomen des Salons vorber anſagen und für das Königl. 
Gefolge 28 Gedecke beſtellen laſſen. Der König erſchien, wie hier ge⸗ 
wöhnlich auf den Promenaden, im blauen Frack; die Unterhaltung blieb 
zwanglos, wie vor dem Eintreffen des Hofes, obſchon der König ſich 
unter die Geſellſchaft, die aus Bavegäften aller Klaſſen beſtand, mischte 
und 2 95 Zeit ſowohl während des Soupers als auch während des 
Cite nahm. Auch alle Perſonen des Gefolges befanden ſich in 

ng. 

— Ueber die Reife Sr. Maj. des Königs nach Neu⸗Strelitz zur 
Feier des Geburtstages Sr. Königl. Hoheit beg Gregberzege dia a 
N. Pr. Z. folgende zuverläffige Mittbeilung: „Se. Maj. wird am Iiten 
von Putbus nach Wolgaſt reifen, hier ein Ihm dargebotenes Dejeuner 
bei dem Kommerzienrath Homeyer huldreichſt annehmen, und dann über 
Mökow, Gützkow, Jarmen ꝛc. die Reiſe nach Neu» Strelitz fortſetzen. 
Die Reiſe ſoll in höchſter Eile vor ſich gehen, daher alle Empfangsfeier⸗ 
lichkeiten, Vorſtellungen ꝛc. unterbleiben ſollen. Die Rückreiſe wird über 
Anklam, Mökow nach Wieck bei Greifswald vor ſich gehen, von wo die 
Rückkehr nach Putbus per Dampfſchiff erfolgen ſoll.“ 

— Zwiſchen Putbus und Iſchl ſind, nach dem C.⸗B., beſondere 
außerordentliche Einrichtungen für die Korreſpondenz unſeres Königs- 
paares getroffen. 

— Die Garnifonen von Stralſund und Greifswald werden dem⸗ 
nächſt von dem König beſichtigt werden. 

— Der Polizeipräſident v. Hinckeldey wird nach ſeiner Rückkehr von 
Putbus alsbald eine größere Reiſe antreten. 

— Die Poſ. Ztg. ſchreibt: Vor Kurzem iſt die Herrſchaft Wel na 
im Oborniker Kreiſe, von einem Umfange von beiläufig 11,000 Morgen 
an Acker, Wieſen und Waldungen, dem Vernehmen nach für 260,000 
Thaler vom Kaufmann und Konſul Guticke zu Stettin erworben wor⸗ 
den. Der Güterkomplexus wird von dem Flüßchen Welna durchſchnit⸗ 
ten und liegt in einer angenehmen, fruchtbaren Gegend. Der Kauf 
wird mit Rückſicht auf die noch vorhandene Waldung als vortheilhaft 
geſchildert. — Auch die im Bucker Kreiſe belegenen Güter Otusz und 
Niepruszewo ſammt Vorwerken ſollen von einem Schleſier für den Preis 
von 240,000 Thlr. angekauft worden ſein. , 

— Ein neues Verfahren, das einige Gppsfiguren « Verfertiger in 
Wien jetzt beobachten, dürfte das Maßnehmen der Schuhmacher bald 
überflüſſig machen. Dieſelben modelliren nicht nur Geſichtsmasken, ſon⸗ 
dern auch einzelne Gliedmaßen, namentlich Hände, Füße u. dgl., und es 
können die nöthigen Kleidungsſtücke in jedem, von dem Beſteller auch 
noch fo weit entfernten Orte mit einer bis jetzt nicht gekannten Genauig⸗ 
keit angefertigt werden. 


Provinzielles. 

Greifswald, 10. Auguſt. Zum Rektor der Univerfität für das 
nächſte Jahr iſt der Geheimrath Beſeler gewählt worden. Wie die 
N. Pr. Ztg. ſicher vernimmt, hat auch der Direktor Baumſtark zur Wahl 

eſtanden. Vielleicht ſollte dieſem ein Erfolg geboten werden für die ſo 

er und ſchmerzlich getragene Täuſchung der füßen Kammerhoffnun⸗ 
gen. Indeß mußten doch die etwaigen politiſchen Sympathien dem Be⸗ 
denken, gerade jetzt einer evangeliſchen Univerfität ein wenn auch nur 
liberal katholiſches Haupt zu geben, erliegen. 

Kolberg, 10. Auguſt. Geſtern feierte die hier ſeit Jahrhunderten 
beſtehende Burfen ⸗ Sraternität ihr alljährliches Königsſchießen. Das 
Schießen begann Vormittags 9½ Uhr; König wurde der Kaufmann Hr. 
Blanck, erſter Ritter der Kaufmann Hr. Prep, zweiter Ritter der Königl. 
Hauptmann, Faktor in der Saline, Hr. Guſtke. Gegen 2 Uhr hatte eine 
bedeutende Anzahl Theilnehmer mit den Ehrengäſten und ihren eigenen 
Gäſten ſich in dem zu dieſer Feierlichkeit mit der bekränzten Büſte Sr. 
Majeftät des Königs und den Fahnen beſonders geſchmückten Saale der 
Fraternität zum Mittagsmahle eingefunden. Der erſte Toaſt galt Sr. 
Maj. dem Könige, von dem Schaffner Hrn. Kaufmann Hackſto ausge⸗ 
bracht, dem ein donnerndes Hoch, von Kanonendonner begleitet, folgte, 
was faft kein Ende nehmen wollte; der Toaſt auf Se. Königl. Hoheit 
den Prinzen von Preußen wurde von unſerm verehrten Bürgermeiſter 
Herrn Schneider ausgebracht, welchem ebenfalls ein ſtürmiſches Hoch un⸗ 
ter dem Donner der Kanonen folgte. Noch viele feurige Reden erhöh⸗ 
ten die Tafelfreuden, welche, wie immer, auch diesmal recht er was 
ren. Erwägen wir, daß ein alter Gaſt bei dieſem Feſte am Tage vor 
demſelben noch 55 Meilen machte, um nur gegenwärtig fein zu konnen, 
ſe iſt dies der ſicherſte Beweis, daß dies Burſenfeſt gewiß eines der an⸗ 
erkannt fröhlichſten und gemüthlichſten Feſte iſt. Erſt ſpät wurde die 
Tafel aufgehoben, um die Aufnahme neuer Mitglieder zu vollziehen. Als 
Ehrenmitglieder wurden aufgenommen der Herr Bürgermeiſter Schneider 
und der ſich um das Bad von Kolberg verdient gemachte Königl. Se⸗ 
minar⸗Direktor Dr. Bahrdt aus Poſen. Die Geſellſchaft trennte ſich erſt 
ſpät in der fröhlichſten Stimmung. 


Theater im Schützengarten. 

Das theätre académique des Herrn Giovanni Viti lockt ein 
immer zahlreicheres Publikum nach dem Garten des Schützenhauſes, und 
in der That verdienen die Vorſtellungen, namentlich die bioplaſtiſchen 
unſere vollſte Anerkennung. Die lebenden Bilder, theils nach Gemälden, 
theils nach alten Basreliefs oder auch von der Phantaſie des Hrn. Viti 
ſelbſt künſtleriſch arrangirt, find fo glücklich gewählt, daß man in dieſer 
Auswahl ſchon den Geſchmack erkennt, der ſich an dem beſeelten Marmor 
der Antike gebildet hat und in der Welt der helleniſchen Grazie ſich hei⸗ 
miſch fühlt. So dreht ſich auf der Scheibe vor den Augen des ſtaunen⸗ 
den Nordländers hier ein Stück der ſchönen Mythe Griechenlands ab, 
oder ein Stück ſeiner poeſiereichen Geſchichte, und wenn die Lüfte etwas 
ſüdlicher wehten, und der Mond etwas attiſcher blickte, ſo könnte man 
ſich, wenn man anders mit einiger Phantaſie begabt iſt, bei der Formen⸗ 
ſchöne der jugendlichen Geſtalten und bei der Treue des Koſtüms in den 
Darſtellungen, in denen die Gewandung vorherrſchend iſt, wie z. B. im 
„Tode des Priamus“, recht gut in die Zeit und an den Ort zurückträu⸗ 
men, da Pallas Athene die „ſtarke Helferin“ ihrer heiligen Stadt war. 
Was man an den Vorſtellungen aus zuſetzen hätte, bezieht ſich nicht auf 
die Bühne, ſondern auf den Zuſchauerraum, der theilweiſe ſo ungünſtig 
gelegen iſt, daß man die heiteren Gottheiten nur als Bruſtbilder zu fehen 
Gelegenheit hat. Indeſſen wird dem Vernehmen nach in kürzeſter Friſt 
Sorge getragen werden, dieſem Uebelſtande abzuhelfen. 


Angekommene und abgegangene Schiffe. 
Goole, 9. N Svendina, Math., Molmarf, von Stettin. Maria, 
arrow, do. 
e Auguſt. Fenna, de Boer, von Stettin. Agina Undine, 
Brouwer, do. Carl Guſtav, Bartels, do. Jane Spoors, 
Colling, do. 
ntrMoofe, 7. Augſt. Carl of Zetland, Thomſon, von Stettin. 
me Me, 10. Auguſt. Eliſe, Spiegelberg, von Swinemünde. 9. 5 Ge⸗ 
brüder, Schmidt, nach Stettin. 
Pillau, 10. Auguſt. Victoria, Ehlert, von Stettin. 
Pill Briſtol, 9. August. Julie, Köhler, von Stettin nach Glouceſter. 
Shields, 9. Auguſt Amaranth, (2) Foth, nach Swinemünde. 
Sunderland, 8. Auguſt. Navigator, (? Schlör) von Stettin. 29fte 
Juli, Knüppel, do. 8. Leo, Baine, nach Stettin. 9. Ziethen, 


Wahl, do. 
Swinemünde, 11. Auguſt. Sophie, Kruſe, von Königsberg. Pilot, 
Wolter, von Neweaſtle. 12. Wilhelmine, Kräft, von Memel. 
Auguſte, Nauſch, von Seaham. Bernadotte, Hanſen, von 
Bordeaux. 
In See gegangen: 
11. Alfred, Parlow, nach Hull mit Holz und Zink. 


Stettin, 12. Aluüuſt 1853. 


geford. bezahlt. 


da RR urz 100 
Er a | - 
est r 7 ur 2 
e 1 * 
Hamburg en: 2 Ars 15111, 
Amſterdam e — 975 142 ½ 
Londe nd * 1 55 A 19% 
5 . A 
Paris rr ee 3 Mt. 79 i,, 
BUN EN A 3 Mt. — 
Auguſtd' — 
Fach ige Staats- Anleihe 9 4½ % 1010½ 
Neue Preuß. Anleihe pr. 1850 4½% % 103% 
Staats ⸗Schuldſcheine 3% % 934, 
ommerſche Pfandbriefe. 3½ % 100 
entenbriefe . 4 % 101], 
Ritt. Pomm. Bank- Aktien #500 Thlr. 
inch, Divid. vom 1. Januar 1852 595 
Berlin⸗Stett. Eiſenb.-A. Lt. A u. B. 150 
do. Prioritäts⸗ hr“ — 
Stargard⸗Poſener Eiſenb.-Aktien „ 3% % 951, 
Stettiner Stadt = en 9 4% er — 
* 2 0 2 
do. Strompefſicherungs⸗ ik 220 
Preuß. National⸗Verſicher.⸗Aktien . 4 % 124 
Stettiner Börſenhaus⸗Obligationen — 
do. Schauſpielhaus⸗Obligat. 5 % 106 
do. Speicher-Aktien +» — 
Vereins⸗Speicher⸗Aktien — 
. Provinzial⸗ Zucker- Siederei⸗ Aktien 2800 
eue Stettiner Zucker-Siederei-Aktien . 700 
Walzmühlen⸗Aktien „ 125⁵ 
Stettiner Dampf⸗Schleppſchiff⸗ Geſellſch. „Aktien 800 


do. Dampffchiff⸗Vereins⸗Aktien . 


Getreide: und Waaren: Berichte. 


Stettin, 12. Auguſt. Weizen ohne Umſa 


atz. 
Roggen ſchwach behauptet, eine Ladung 84 ½ pfd. loco 53 Thlr. bez., 
eine Ladung 83½ pfd. loco im Verbande mit einer Ladung 84? fpfd. 
Thlr. bez., 82pfd. pr. Auguſt 52 Thlr. bez. u. Gd., pr. 
Thlr. Br. pr. September-Oktober 51½ Thlr. Br., 
Oftober- November 49'1, Thlr. Br. u. G., 
vember Dezember 49 Thlr. bez., pr. Frühjahr 491, Thlr. bez., 


rief. 
Rüböl, ruhiger, loco 10%, Thlr. Br., pr. Auguſt 10% Thlr. Gd., 


ſchwimmend 53 
Auguſt⸗Septbr. 52 
51. Thlr. bez., pr. 


Die Deutsche Lebens- ver- 
sicherungs-Gesellschäft in Lübeck, die 
älteſte in Deutſchland, empfehle ich zu 
Verſicherungen ganz ergebenſt. — Die 
Policen ſind nach der Ausgabe gültig und 
erfolgen nach Abgabe des Antrages in 
einigen Tagen. Die Prämie wird durch 
die Cholera nicht erhöht. Antragsformu⸗ 
lare, Statuten und Schema's ertheile ich 
gratis und bin gleichfalls zu jeder münd⸗ 
lichen Mittheilung auch ſonſt noch ſehr 
gerne bereit. 

.A. Kaselow, Agent, 
große Oderſtraße No, 10. 


Berlin = Stettiner 
Eifenbahn. 

Wir bringen hierdurch zur Kenntniß 

Does betheiligten Publikums, daß wir von 


altes Eiſen zu dem ermäßigten 
4 pf. für den Zoll⸗Ctr. und die pf 


für die ganze und 6 pf. 


— 
jetzt ab auch 
Tarifſatze von 
alſo z u 1 ſg r. 
für die balbe Station befördern werden, 
Stettin, den §ten Auguſt 1853. | 


Direktorium. 


Fretzdorff. Witte. Lenke. 


Te [PPP 


pr. Sepiember⸗Oktober 10 J. Thlr. Gd., 10% 
November 10 ¾ Thlr. bez., 104. a pr. 
r. Br 
unverändert, loco mit Faß 12½ 
bez. und Gd, pr. „September⸗Oktober 13%, 
»Dezember.15'1, 0 


10 ul., Thlr. bez., pr. Mai 11! 
Spiritus, 
9, Br., pr. Auguſt 12½ 0% 


Ill 


% Bre, pr. Oktober ⸗November 14%½ 9, Br., pr. Nov. 
bez. und Br., pr. Frühjahr 16 4e Gd. 


Br., pr. 


Hafer. 


650 Ctr. Zink. 1 


151% — ink, 10 4000 Ctr. 6%, Thlr. bez. u. 
150°, — 62, Thlr. Gd. 
2 . Landmarkt: 
2 a 9 Roggen. = 
6 21 — 66 — 70. 50 — 54. — 39. 
6 19ſ½% — 
79 8 
1104 


eb! 


he; loco ohne Faß 30, 
„Oktober 26 a 25 / Thlr. verk. 
Breslau, 12. Auguſt. Weizen, 
Roggen 52— 72, Gerſte 43 — 50, Hafer 34-37 Sgr. 


281, a 
88 Sgr. 


„% Thlr. bez., pr. Sept. 


—— . — ö men 


ir 


— — — 


12 
12 


bT.ELELFEFEBEERFELF 
Br EFF EERBEEZEFLO 


-p. Sch. Obl.ſa 914 


pr. No- p. Cert. I. A5 — 983 

50 Thlr. p. Cert. I. B. * 234 — 
Poln. n. Pfdbr. 4 958 
Part. 500 fl. 4 924 — 


Subhaſt ationen. 


Nothwendiger Verkauf. 

Von dem Königlichen Kreis-Gerichte zu Stettin, 
Abtheilung für Civil Prozeßſachen, ſollen die dem 
Tiſchlermeiſter Carl Gottlieb Albrecht gehörigen, in 
Bredow belegenen Grundftüde 
1) das Haus No. 27 a. nebſ Garten und Wurth, 

abgeſchätzt auf 3310 Thlr., 

2) das Haus No. 27 b., abgeschätzt auf 784 Thlr., 
zufolge der nebſt Hypothekenſcheinen und Bedingungen 
in unſerem vierten Büreau einzuſehenden Taxe, 


am 25. Februar 1854, Vormittags 


11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubiger, 
Zimmergeſelle Chriſtian Friedrich Bartelt, Tiſchler Zo⸗ 
del und die Erben des Glockengießers Auguſt George 

Schwenn werden hierzu öffentlich vorgeladen. 


—— — —— 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 


Ein ganz neu maſſiv erbautes Grundftüd, 

worin ein nahrhaftes Material-Geſchäft be⸗ 
trieben, in einer Stadt der Uckermark von 
nahe an 5000 Einw., in welcher nur 8 Ma⸗ 
rial, Geichaſte etablirt ſind, iſt mit einer Anzahlung 
von 6 800 Thlr. zu verkaufen oder auch vortheilhaft 
zu verpachten. 

e poste restante rs; i. d. Da 


Verkäufe veweglicher Sachen. 


Bei F. Schiersmann in Damm ſind 300 
Centner ſehr gutes Heu wegen Mangel an Raum zu 
verkaufen. 


— TEE 


Den Reſtbeſtand von meinen Sommergegenſtänden, als: 


Röcke, Beinkleider, Westen 


ab zu auffallend billigen Preiſen. 


SILBERSTEIN. 
Sets ans 848 as 86 8088084 ERS) (AS ES SO EHRE ERS ehe ERS 
Mein Lager riger Herren-Wäsche sn 
Hemden, Chemiſettes und Kragen in Leinen und Schirting, 
Unterziehhoſen und Jacken 


verkaufe ich zu enorm billigen Preiſen. 


.„ SILBERSTEIN. 


a ner JRR 8e IS AIR EIS EHE ASS 
=> Hüte und Müsen 


. ſ. w. verkaufe ich von heute 


billigſt bei 


Shells Eis Sie Ede eite eis See She) ee eee irre 


| Westen Sammet, 
Halstücher u. 


Binden binigſt bei 


SIELBERSTEIN. 


Seide, Piqué und Cachemire, ſowie 


M. Silberstein, 


| 
Reifſchlägerſtraße No. 51. 1: 


Verantwortlicher Redakteur: Rudolph Menger in Stettin. 


28 — 31. 


Thlr. Br., pr. Oktober⸗ 
November⸗Dezember 
11 Thlr. Gd. 

5 of, bez., ohne Faß 121], 


Auguſt⸗September 


Erbſen. 
58 — 60. 


(Obe f um.) Am 11. Are wurden ſtromwärts zugeführt: 


05 Ctr. Zinkblech. 


Thlr. bez., 
November 51 a 


Thlr. bez., pr. Auguſt⸗ eber 


Morgens 
6 Uhr. 


938,15 
+115° 


Hamb. Bess * — 
do. St. Pr. A 

Lüb. St.-Ant, 44 
Kurh. 40 thlr. — 
N. Bad. 35 fl. — 
Span. 33 inf. 
„1433 ſteig. 


3 
1 


30 W. Weizen. 524 Ctr. Eiſen. 
10 Ring Stabholz. 

(Unterbaum.) Am 11. Auguſt find küſtenwärts eingegangen: 
62 W. Rübſen. 7 Fäſſer Spiritus. 

Berlin, 12. Auguſt. Roggen pr. Auguſt 53 a 530. 
pr. September ⸗ Oktober 521], Thlr. bez., pr. Oktober⸗ 
51% Thlr. bezahlt. 

Rüböl 1000 11 Thlr. bez., pr. Sept.⸗Oktober 10%, Thlr. b 
Baromelet * Porter Linien 

auf 0% reduzirt. 
Thermometer nach Réaumur. 
Brſchw. Bl. A.— — = 
R. Engl. Anl. 431163 7 
do. v. Rothſch 5 0“ — 
do. 2.-5. Stgl 4 —. | 974 


Mittags 
2 Uhr. 


337,82“ 
+ 16,6 


weißer 83—88 Sgr., gelber 83 a 


Barometer⸗ und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz 5 Comp. 


—— — 


Abends 
10 Uhr. 


— — — 


337,78““ 
＋ 11,9 


Berliner Börſe vom 12. Auguſt. 
Ausländiſche Fonds. 


IP. Part. 300 fl. — 


{ 


64 
39 
239 


11184411 


Inländiſche Fonds, We Communal⸗Paplere und 


d⸗Courſe. 
ut Brief | Geld Brief | Geld Gem 

Freiw. Anleiheſßp — | — 9 Schl. Pf. L. B 434 + 5 
St.⸗Anl. v. 50411022 — (ao i] Weſtpr. Pfbr. 34] 96? — 

do. v. 524 1024 = K. u. Nm. | - 18005 
St.⸗Schldſch. 340933 93 E (Pomm. 4 01 | — 
Prſch. d. Seeh. — 1434 | — = Poſenſche 4 100? — 
K. N. Schoſchr. — | — = reuß. e 
Brl. St.⸗Obl. 4] — 1017 Rh. & Wſt. 11005 | — 
do. do. 3 — 92 S Sächſiſche 994 
K. u. Nm. Pfbr. 35100! — Schleſ. 4 100? — 
Oſtpreuß. do. 35 — 97 Eichsf. Schld. 4 — — 
Pomm. do. 34] 998 99 Pr. B.⸗A. Sch. —— 1102 
Et an: & — ſtos, eh 

o. o. — 974 riedrichsd'or — 1372, 1371 
Schleſ. do.] 3] — 991 And. Goldmz. — 114 | 108 

Eiſenbahn⸗Aktien. 

Aachen⸗Düſſeldrf. 8494 DB Niedſchl. III. Ser. 4499 G. 
Berg. ⸗Märkiſche Staa bz. ri IV. Ser. 5 — 
do. Prioritäts⸗ 5 do. Zweigbahn — — 
do, do. II. Ser. 5 1027 8. Oberſchl. Litt, A. |— | — 
Berl.⸗Anh. A. eb. 11343 G. do. Litt. B. 31 — 
do. Prioritäts⸗ 4 |99 G. Prinz⸗Wilhelms- — — 
Berlin⸗Hamburg. —|110 ©, do. Priorität» |5 | — 
do. Prioritäts⸗ |44|1025.6. do. do. U. Ser. 5 — 
do. do. II. Em. 4102 G. Rbeiniſche. . 831 G. 
Berl.⸗P. ⸗Magdb. — 96 G. do. Stamm⸗Pr. „4 — 
do. Prioritäte- |4 100, B do. Prioritäts. 4 — 
do. do. 471004 do. v. Staat gar. 34 — 
do. do. Litt. D. 44 401 © Ruhrort⸗Cref. Gl. 84 — 
Berlin-Stettiner 150 B do. Prioritäts⸗ 44 — 
do. Prioritäts-⸗ 4 — tee = Bofen 34954 B. 
Brest. Schw. Frb. 122 G Thüringer. . 113. B. 
Cöln⸗Mindener 3 1221. B. do. Prioritäts⸗ 41/101 f G 
do. Prioritäts⸗ 4 102 B Wilh. (Coſ.Odb.) — 210 G. 
do. do. II. Em. 5 1013 B do. Prioritäts⸗ 5 — 
Düſſeld.⸗Elberf.—- — — 

a 9 4 — Aachen⸗Maſtricht ce. 831 B. 

Ne Amſterd. Rotterd. 4 831 B. 

Mag N Halberſt. — 1905 G. Cöthen⸗Bernburg 240 — 
Magdb. ⸗Wittenb.—“ — Krakau⸗Oberſchl. 4 — 
do. brioritäts- 5 -- Kiel⸗Altona . 4 — 
Niederſchl.⸗Märk. a 99 as bz Mecklenburger .|4 149 B 
do. Prioritäts⸗ 4 1004 Nordbahn, Fr. W. 4574 B. 
do. do. 4995 G do. Prioritäts⸗ 5 1024 B. 


Tabachsdosen, 
Cigarrentaschen, Porte-monnaies, 
Brieftaschen, Notizbücher, 


empfiehlt 


Feuerzeuge, 


C. L. Kayser. 


Sopha’s u. Polsterstühle 


ſind in größter Auswahl am billigſten zu haben bei 


F. ür air: No. 860. 


Gehör-Oel 


von Dr. J. Robinson in London. 
Durch Anwendung dieſes Oels werden alle organi⸗ 
ſchen Theile des Ohres ungemein geſtärkt, das Trom⸗ 
melfell erhält ſeine natürliche Spannung wieder, wo⸗ 

durch die Harthörigkeit ſehr bald ſicher geheilt wird. 
Das Flacon mit Gebrauchsanweiſung 1½ Thlr. iſt 


in Stettin bei F ET d. Müller N (00., 


Börſe, allein zu 


haben, 


und verſichern dieſelben, daß 


dies Oel auch hierorts mit Erfolg gebraucht wurde. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Thheätre academique im Schützengarten. 


Heute Sonnabend den 13. Auguſt 1853: 
Siebente große Vorſtellung 


der bioplastischen, Ballettänzer-, Pan- 
tomimen-, Akrobaten- und gymnagtisch- 
athletischen Gesellschaft 


des 
Giovanni Viti aus Rom. 


Gummiſchuhe und Guttapercha⸗ Arbeiten wer⸗ 
den ſchnell und gut reparirt Heumarkt No. 27. EM 


Das „Kreisblatt“ für den (örehfitubenger 
Kreis (Treptow a. d. R. und Greiffenberg nebit Um⸗ 
gegend), welches wöchentlich drei Mal erſcheint, em⸗ 
pfehlen wir zur . von Anzeigen jeder Art. 

Die nn 
Treptow a. d. R. Markt No. 295. 


MNermiet bungen. 


Bollwerk No. 1103 iſt ſogleich 
4 ad u eine möblirte f 
ermiethen. da⸗ 

ſelbſt 4 Tr. hoch zu erfragen. ee 


RESTE DEE ENTER RTRRGERNN VERTRITT RER AZ EEE Tr 
Unſer n EM 


1 Manufattur-, Seidenband⸗, FON 
Poſamentier⸗ und Weißwaaren⸗ Lager 


iſt wieder auf's Beſte aſſortirt, und empfehlen beſonders den fo 


eliebten 


ſchwarzen Mailänder Taffet, a Elle von 15 Sgr. an, 


br. franz. Thybet in allen Farben, a 


a Elle von 11 Sgr. an, 


breiten Beſch, Twild, Camlott ꝛc., à Elle von 5 Sgr. an, 


A fo wie ſämmtliche Manufaktur-, 


Seidenband-, Poſamentier- und 


Weiß⸗ Waaren zu den billigſten Preiſen. 


brei aufmerkſam 3 wir r auf eine Parthie 


Bezügen 


er dei 


die Elle zu 3 185 


emden, 


J. H. Lewin & . 


kleine Dom: u. Me Men it im Wala BURN: 


® 
22 


ſonſt. 


FCCCCCCCTCCCCCCCCC 
Lubarsch & Mendelsohn 25 


verkaufen jetzt ihre reichhaltigen Vorräthe fertiger Sommer -Garderobe um ein Anſehnliches billiger al 
Auch bei Beſtellungen nach Maß, 
705 tende Lud eintreten, und verſichern ſtreng reelle Bedienung. 


n 4 Mendelsohn, 


inſofern ſie 


Sommer-Anzüge betreffen, laſſen wir eine bedeu⸗ 


ana! gr. Domſtraße. 


. und Verlag von A. H. G. — —.. ̃⁵̃ . ]⅛ n,. ..... . ̃ ̃˙ᷣ . ˙7˙——— ̃ꝗ . in N 


